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Die Einkreisung der Serben.
Großes Hauptquartier , 25. Okt.

Wicher Kriegsschauplatz.
Amtlich.

iDer Champagne  griffen die Franzosen  bei
!und gegen unsere nördlich von Lemesnil  vor-

-Stellung nach stärkster Feuervorbereitung an. Bei
«kamen ihre Angriffe in unserem Feuer
ir vo l I c n D u r chf ü h r u n g. Am späten Abend

der vorspringenden Ecke nördlich von Lemesnll
gekämpft, nördlich «nd östlich davon waren die

se unter schweren Verlusten für die
sen abgeschlagen.

lichrr Kriegsschauplatz
gruppe deS Generalfeldmarschallsv. Hinvcn.

!Z0

i

Von Kokkau (südöstlich von Riga) wurden r u s-
rstöße ab ge wie sen.  Gegenangriffe gegen

«ns am 23. Oktober gewonnenen Stellungen nord-
»Tiinaburg scheiterten . Die Za hl der Ge¬
rn erhöht sich auf 22 Offiziere 3705
die Beute  auf 12 Maschinengewehre einen

»dli

deutsche Streitkräfte , die nördlich von
Äer den gleichnamigen Abschnitt vorgedrungen

vor überlegenem Angriff wieder auf das
ördlich des Trhswjaty -Sees blieben r ns-

griffe  gegen unsere Stellungen bei Gateni-
erfolglos.

ppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Bayern:

ist unverändert.
ppe des Generals von Linsingen:

von Komarow sind österreichische Truppen in
'iche Stellung auf 41/2  Kilometer

lngedrungen.
kriegsschauplatz.
legrad  ist der gewonnene Brückenkopf
t* Westlich der Kolubara wurden die Tam-
bcrgänge  nordwestlich von Ub in Besitz ge-
' Die Armee des Generals v. Köveß  hat die
Änie Lazarevac — nördlich!von Arangjelovac —
festlich von Ratari ) erreicht,

ee des Generals v. G a l l w i tz hat südlich! der
beh e r r s che n d e n H öh e n östlich von Bani-

?mt , hat in der Morawa - Ebene  in hef-
n TI. L i v a d i c a u. Z a b a r i genommen,
h davon ^bis zur Presedna -Höhe (südlich von
westlich von Meljnica — gelangt.
-Tale  wutden die Höhen westlich und nord-
Kucevo besetzt. Tie bei O r s0 v a überge-
p p e n sind weiternachSüdenvorge-

und haben mit ihrem linken Flügel Gip (an
«reicht.
8a r i s che Armee des Generals B 0 j a d j e f f

/lm zwischen den Gipfeln Drenovaglava
irkovac (20 Kilometer nördlich von Pirot)

Oberste Heeresleitung.

hm
«am:

m

*8 des Kreuzers „Prinz Adalbert ".
Berlin,  25 . Okt. Am 23. Oktober wurde der
Lenzer „Prinz Adalbert " durch zwei

des feindlichen Unterseebootes bei
—. Sinken  gebracht . Leider konnte nur ein
[>j! cr  Besatzung des Schiffes gerettet werden. —
P ® Admiralstabes der Marine.

^ ^ ichen amtlichen Bericht zufolge war es ein
nie r seeboot,  das den Angriff auf den

Wpihrte.

\ht
^rkreuzer „Prinz Adalbert"  gehört zu
seiner Art . Mit 9000 Tonnen Wasserver-
kr nur noch über dem Kreuzer „Prinz Hein¬

is , Tonnen . Am 22. Juni 1901 vom Stapel
E " 8er Panzerkreuzer „Prinz Adalbert " hin-

LUlters ebenfalls an dritter Stelle , da nur
3 " am 22. März 1900 und „Fürst Bismarck"

1897 Vom Stapel gelaufen, auf eine
1 fiu? ^ Rückblicken. An Armierung besaß„Prinz
Wkschntze tzon 21 Zentimeter , 10 von 15 und
Mnnreter Kaliber . Die Besatzung bestand aus .

!̂ te

Zwei englische Truppenschiffe versenkt.
Von der holländischen Grenze,  25 . Okt. Am

20. Oktober wurde bei der Z, n s e l W i g t h ein englisches
Transportschiff durch ein deutsches Unter¬
seeboot versenkt.  Ter Dampfer legte sich über und
sank. Zahlreiche Soldaten sprangen über Bord.

WTB . Athen,  25 . Okt. (Nichtamtlich.) Telegramm
des Korrespondenten des Wolfs-Bureaus . Hiesige Zeitungen
melden : Ter englische Transportdampfer
„M arketti " mittau send englischenSoldaten,
Maultieren , Munition und Krankenpflegern wurde bei Tsa-
gesi an der Südostküste des Hafens von Saloniki Ver¬
se n kt, 83 Mann sind gerettet.

Der ssterreich-Ungarische Bericht.
■ WTB . Wien,  25 . Oktober. (Nichtamtlich.) Amtlich ver¬

lautet vom 25. Oktober, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Angriffe westlich von Czartorvsk  nehmen einen
günstigen Fortgang . Der Feind wird trotz heftigen Wider¬
standes gegen den Sthr zurückgcdrängt.  Gestrige Beu¬
te in diesen Kämpfen : 2 Offiziere , 1000 Mann , vier Ma¬
schinengewehre. Sonst im Nordosten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Jsonzoschlacht  dauert fort . Auch am gestrigen

Tage , am vierten  der großen Jnfanteriekämpfe , schlugen
die Verteidiger alle italienischen Angriffe , die nicht schon im
Feuer unserer Artillerie zusammenbrachen, unter schwersten
Verlusten des Feindes zurück und behaupteten  überall
ihre Stellungen.

An der Tiroler  Front griffen Mehrere Bataillone un¬
sere Verteidigungslinie auf der Hochfläche von Vielgercrtth,
wie immer , vergebens an . Ebenso scheiterten  feindliche
Angriffe auf die Cima di Mezzodi, den Ort Sief und im
obersten Rienztale.

Am Krn wurde ein Angriff gestern, ein zweiter heute
nacht a b g e w i e s e n. Auch gegen den Mrzli -Brh mißlangen
zwei Vorstöße unter besonders schweren Verlusten der Italie¬
ner . Südöstlich dieses Berges drang der Feind in ein kurzes
Grabenstück ein , wurde aber durch einen Gegenangriff wie¬
der hin ausgeworfen.  Ein neuer Vorstoß von 2 Alpini-
bataillonen brach hier in unserem Feuer zusammen . Diese
feindlichen Abteilungen wurden fast vollständig aufgerieben.

Vor dem Tolmeiner Brückenkopf  richteten sich
die Angriffe hauptsächlich gegen unsere Stellungen auf dem
Rücken westlich von Santa Lucia und bei Selo , die sämtlich
in unserem Besitz blieben.

Ter Abschnitt von Plava  stand unter schwerem Ge¬
schützfeuer. Ansammlungen des Feindes bei Plava wurden
durch die Wirkung unserer Arttllerie zersprengt . Bei Zagora
bemächtigten sich die Italiener unter Tage eines vorspringenden
Teiles unserer Gräben ; nachts wurden sie wieder daraus
Vertrieben.

Bor dem Monte S a b a t i n o ersttckte unser Ariillerie-
feuer gesterm vormittag noch einen Angriff . . Hierauf unter¬
nahm der Gegner keine ernsten Versuche mehr, sich den Linien
des .Görzer Brückenkopfes zu nähern . Am heftigsten waren
die Kämpfe inr Nordabschnitt der Hochfläche von Doberdo.
wo sehr starke italienische Kräfte wiederholt in Massen zum
Angriff vorgingen . Immer wieder , mit verheerendem Feuer
empfangen , mußte der Feind in seine Deckung zu rück flüch¬
ten.  Ein Angriff gegen unsere Stellungen östlich Monsal-
cone teilte das Schicksal aller anderen Anstrengungen der
Italiener.

Triest  wurde gestern nachmittag von einem feindlichen
Flieger heimgesucht, der durch Bombenabwürfe zwei Ein¬
wohner tötete , 12 verwundete.

Südöstlicher KriegsIchauplatz.
O e st c r r e i chi s ch- n n g a r i sche Reiterabteil un-

gen rückten in Baljevo  ein . Die Armee des Ge¬
nerals v. Kocveß nähert sich kämpfend der Stadt Arangjelovi:
Tie beiderseits der Kolubara vordringenden t . und k. Truppen
dieser Armee befinden sich im Angriff gegen die Höhen südlich
und südwestlich von Lazarevac . Ein anderer österreichisch-
ungarischer Heereskörpcr warf die Serben bei Ratari .. 10
Kilometner südwestlich von Palanka.

Deutsche Streitkräftc stürmten die mit großer Erbitterung
verteidigten Stellungen südlich von Palanka und g e w a n n e n
Petrovac im Mlawatal.  Die bei Orsova überges -tzten
österrcichisch-ungarischey und deutschen Truppen dringen im

Gebirge östlich der Stromenge Klissura vor . Der Feind
flüchtete  und ließ Gewehre und Munitton liegen.

Die Bulgaren haben in den letzten Tagen den Timok
von der Quelle bis zur Mündung an zahlreichen Punkten
überschritten . Ihr Angriff auf die Höhen des linken UicrS
und auf Zajecar , Knjacevac und Pirot schreiten vorwärts.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  25 . Okt. Amtlichev Bericht über die

Operationen am 23. Oktober: Unsere Truppen haben den
serbischen Truppen in der mUgegend von eUsküb eine ent¬
scheidende Niederlage  beigebracht und die Stadt
endgültig besetzt; der Feind hatte über 500 Tote und
Verwundete,  er wurde auf den Engpaß von Katschanik
zurückgeworfen.  Unsere Truppen verfolgen  ihn
stürmisch in dieser Richtung. An den andern Fronten keine
wesentliche Veränderung der Lage.

Beschießung von Warna und Burgas.
Rotterdam,  25 . Okt. (Zens. Bln .) Wie dem Matin

aus Athen telegraphiert wird, bombardiert die rus¬
sische Flotte Warna und Burgas.  Tie russische
Regierung hat sämtliche in den Schwarzen Meer -Häfen
liegenden italienischen Dampfer zu Truppentransporten ge¬
chartert.

WTB . Brindisi,  25 . Okt. (Nichtamtlich .) Nach
einem hier eingelausenen drahtlosen Telegramm nimmt ein
italienisches Geschwader an der Beschießung
und der Blockade der bulgarischen Küste  teil.

Griechenland.
B u da p e st , 24. Okt. (Zens. Frkft .) Nach einer Athener

Meldung des Vilag überreichte Sir Francis Elliot
namens der Entente  dem Ministerpräsidenten Zaimis
eine Note,  in der betont wird, daß die Landung der ver¬
bündeten Truppen auf griechischem Gebiet keinesfalls den
Charakter einer Okkupation besitze, da die Mächte zu weitest¬
gehenden Garantien bereit seien. Zm Falle eines weiteren
Widerstrebens der griechischen Regierung müßten die Ver¬
bündeten die Ueberzeugung gewinnen, daß ihre Kriegs-
vperationen durch eine willkürliche Auslegung der griechi¬
schen Neutralität und weil Griechenland seinen vertrags-
nuißigen Verpflichtungen gegenüber Serbien zu entsprechen
sich weigere, behindert sind. Für den Fall , daß Griechen¬
land diese Haltung fortzusetzen gedenke, müßte die Entente
sich bemüßigt sehen, das f r e u n d s cha f t l i che V e r h ä l t-
nis mit Griechenland abzubrechen.  Die Entente ver¬
langt eine Beantwortung  der Note binnen drei
Tagen.

Verhinderung einer englischen Truppenlandung.
Pest,  25 . Okt. (Zens. Bln .) Nach einer Meldung des

Pesti Naplo haben am '21. d. M., früh , griechische Truppen
die Landung englischer Truppen an der Küste der Halbinsel
Chalcidici  verhindert . Der englische Kommandant ge-
hauptet , daß zwischen seinem Lande und Griechenland hier¬
über ein Âbkommen bestehe ,worauf der griechische Oberst
erwiderte , er habe von einem solchen Abkommen keine
Kenntnis erhalten und besitze auch darüber keine Weisung.
Er müsse sich deshalb der Landung widersetzen . Der
griechische Oberst drohte,  auf die englischen Trup¬
pen schießen zu lassen,  und die griechischen Soldaten
machten sich schußbereit. Der englische Kommandant
sah sich deshalb veranlaßt , seine Truppen wieder an Bord
gehen zu lassen und von einer Landung abzu¬
sehen . ■ ; : i ; -1

Die Serben räumen das Donauufer.
Berlin,  24 . Okt. (Zens. Bln .) Aus Bukarest wird

der B . Z. am Mittag telegraphiert : Nachdem die serbische
Artillerie von Tckia zum Schweigen gebracht worden ist.
haben nunmehr die Serben das ganze D ona nufer
geräumt . 600 Serben flüchteten auf das ru¬
mänische Ufer  beim Dorfe Gruia . Russische Schiffs¬
kanonen, die den Serben zur Verfügung gestellt worden
waren , werden demontiert. Ihre russische Bcdienungsinann-
schaften beabsichtigen, von Kladowa aus auf rumänischen
Boden zu flüchten. , r



König Konstantin gegen ein Eingreifen
Griechenlands.

WTB.  Lyon,  25 . Okt . (Nichtamtlich .) Progres mel¬
det aus Athen:  Aus gut unterrichteter Quelle wird be¬
richtet , daß König Konstantin  jedem Eingreifen
Griechenlands  in den europäischen Krieg durchaus
a b g e n e i g t ist . Tie öffentliche Meinung in Athen bleibt
unentschieden.

Die Hafenbehörde untersagt die Truppen-
ansschiffungen.

K o n st a n t i n o p e l , 25. Okt . (Zens . Bin .) Im Hafen
von Saloniki  stehen mehrere englische und französische
Transportdampfer mit Truppen , deren Ausschiffung die
Hafenbehörde nicht gestattet.  Den Hafeneingang be¬
wachen französische und englische Kriegsschiffe gegen etwaige
Angriffe von Tauchbooten . Zwei der Wachtschiffe haben
Beschädigungen erlitten.

Türkische Hilfe für Bulgarien.
Genf,  24 . Okt . Zn Porto - Lagos  sind , wie fran¬

zösische Blätter aus Athen melden , zwei Divisionen
türkischer Truppen  eingetrosfen , andere bedeutende
Truppenkontingente sind in Dedeagatsch  angelangt.
Der türkische Generalstab soll sich an der bulgarischen
Grenze befinden . (Frkft . Ztg .)

Rumänien.
Budapest,  23 . Okt . (Zens . Frkft .) Zn einer unter

dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Bratianu abgehaltenen
Konferenz hervorragender rumänischer Politiker wurden
Maßnahmen gegen die Umtriebe der entente-
freundlichen Unionistischen Föderation  erör¬
tert und die Anwendung der s ch ä r f st e n Mittel,  even¬
tuell Verhängung des Belagerungszustandes  über
Bukarest , beschlossen. Tie verschärften Maßnahmen treten
gegen jede Bestrebung , die geeignet wäre , die Gemüter auf¬
zuwühlen , in Kraft . Tie Regierung gibt in amtlicher Form
bekannt , daß sie gegen alle , die den politischen Frieden
stören , rücksichtslos Vorgehen werde ; sie erklärte die Be¬
hauptung , die rumänische Armee sei nicht vorbereitet , für
unwahr.

englische Flotte bombardierte Dedeagatsch
und Porto Lagos.  Es wurde nur wenig Schaden an¬
gerichtet und sollte vielleicht nur eine Art Demonstration
sein . Wenn man glaubt , dadurch auf uns Eindruck zu
machen , so irrt man sich. Wir haben alle Vorkehrungen ge¬
troffen , um auch dort jeden Angriff zurückzuweisen . Alles
spricht für die falschen Vorstellungen,  die sich die
Verbandsmächte von uns und unseren Verbündeten gemacht
haben . Sie haben geglaubt , daß unser Volk gegen die
Politik Seiner Majestät des Königs und seiner Regierung
ist . und daß es ihnen ein Leichtes sein würde , Zwietracht zu
säen und das Volk gegen uns aufzuhetzen . Ter zuversicht¬
liche uno opferwillige Patriotismus , der unserer Mobil¬
machung das Gepräge gegeben hat , belehrte sie wohl eines
Besseren . Bezeichnend für die seltsame Naivität , mit der
man uns in den Verbandsländern beurteilt hat , war der
Ausspruch eines französischen Finanzman¬
nes,  der mich auf der Rückreise von Petersburg in Sofia
aufgesucht hat . Er sagte : „Mit drei Millionen will ich
das ganze bulgarische Volk auf unsere Seite bringen !" Ob¬
gleich mich diese zynische Offenherzigkeit etwas verblüfft
hat , erwiderte ich ruhig : „Wenn Sie Geld hinauszuwerfen
haben , so tun Sie das . Sir sind nicht reich , aber selbst
wenn Sie drei Milliarden ausgeben , würden Sie unser Volk
niemals von seinen Bestrebungen zur Verwirklichung seiner
nationalen Idee abbringen , für die es bereits so ungeheure
Opfer an Gut und Blut gebracht hat . Tie Ereignisse zeigten,
wie sehr sich dieser Mann geirrt hat . Tie Mittelmächte
hatten ebenso wie die mit ihnen verbündete Türkei für
uns  und unsere Bestrebungen ein b e s s e r e s V e r st ä n d -
nis.  Wenn chre und unsere Ziele , für die wir nunmehr
gemeinsam kämpfen , erreicht sind , wird Bulgarien , davon
bin ich fest überzeugt , in weiterem engen Zusammenarbeiten
mit ihnen bei allen ihren kulturellen wirtschaftlichen und
politischen Bestrebungen einen bedeutungsvollen , für die
Gesamtheit segensreichen Faktor bilden ."

Radoslawow über Bulgariens Eingreifen.
WTB . Sofia,  22 . Okt . (Nichtamtlich .) Verspätet

eingetroffen . Ministerpräsident Radoslawow hat einen Son¬
derberichterstatter von Wolffs Telegraphischem Bureau emp¬
fangen und ihm u. a . folgende Mitteilungen gemacht:

„Unsere militärischen Operationen in Serbien
gehen schnell und günstig vorwärts.  Wir haben
einen großen Teil von Mazedonien besetzt. Durch die rasche
und erfolgreiche Offensive der deutschen , österreichisch -unga¬
rischen und bulgarischen Truppen im Norden und Osten
sind die Serben  bereits fast vollständig isoliert.  Sie
haben keine Bahnverbindung mehr , nur eine einzige Tele¬
graphenlinie steht ihnen noch zur Verfügung . Tie Nieder¬
werfung Serbiens wird zweifellos auf die ganze militä¬
rische und politische Lage der Mittelmächte und ihrer Ver¬
bündeten den günstigsten Einfluß ausüben und voraussicht¬
lich auch das Ende des europäischen Krieges beschleunigen.
Tie Serben scheinen allerdings noch auf die Hilfe der
Verbandsmächte zu rechnen . Aber diese Hoffnung dürfte sich
als trügerisch erweisen . Wenn der Verband überhaupt
ernstlich beabsichtigt , Serbien Beistand zu leisten , so kann
dieser weder schnell genug , noch wirksam genug erfolgen,
abgesehen von den Transportschwierigkeiten . Selbst wenn
Griechenland sich eine noch brutalere Verletzung seiner
Neutralität gefallen läßt , dürften die Inder , Australier,
Senegalneger und sonstigen Kolonialtruppen , mit denen
England und Frankreich den Serben zu Hilfe kommen
wollen , in Mazedonien mit seinem in der gegenwärtigen
Jahreszeit doppelt rauhen Klima ebenso nutzlos geopfert
weiden , wie an den Dardanellen . Die französische und

Die Staatsformen der äußeren Politik
der Hohenzollern.

Festansprache bei der öffentlichen Feier der Kaiser -Friedrich-
Schule am 21. Oktober 1915, von Albert Henche.

(Schluß .)
So hatte sich das Haus Hohenzollern bis zu Friedrich

Wilhelm I. hin stetig empor entwickelt . Nicht dem Glück
verdankte es vornehmlich seine Größe , die bis zur Grün¬
dung einer großen Territorialmacht im Deutschen Reiche
geführt hatte . Den Eigenschaften seiner Mitglieder kommt
der ausschlaggebende Anteil an dem Ansehen des Hauses
zu . Wenn auch kerne großen Persönlichkeiten an der Spitze
der märkischen Politik bis 1640 stehen,so haben doch alle
diese fast wie ihre Abbilder in der Siegesallee gleichartigen
Kurfürsten ein constantes , wenn auch enges politisches Pro-
gramm gehabt . Tas genügte zu einem zeitgemäßen Erfolge.
Als Virtuosen stummer u. starker Arbeit , fast fanatisch ein¬
seitig und vorsichtig in ihrem politischen Denken treten
die hohenzollernschen Kurfürsten hinter das Hausinteresse
zurück, das allein  sie bis dahin ohne Rücksicht und oft
im Kampfe mit dem Reichsgedanken egoistisch verfolgten.
Nüchterner , realpolitischer u . besonders militärischer sinn,
strenges Pflichtbewußtsein , das neben der traditionellen
Ahnenverehrung den Gedanken der Verantwortlichkeit vor
einem oft alttestamentlich aufgefaßten Richtergott zur ge¬
sunden Quelle hat , sind die hervorstechende Eigenart dieser
Regenten . In dem Charakter und Regiment Friedriche Wil¬
helms I . hatte das Haus Hohenzollern den Höhepunkt der
territorialmäßigen Herrschaft erklommen . Aus der Enge
dieses Gesichtskreises führte das Geschlecht den Macht¬
kampf mit Oesterreich . Daß das Staatsvolk ein williges
Werkzeug einer klugen Regierung geworden war , das brachte
Friedrich d. Gr . den Sieg über die als Persönlichkeit poli¬
tisch durchaus ebenbürtige Kaiserin des rivalisierenden

Aegypten.

Ministerkrise für bevorstehend. Nur durch einsch^
sonalveränderungen könnte das bisherige zagh^
in der Balkanfrage einer entschiedenen Politik

Aus Vnqland.
(Zens . Bln .) Tie Wiener Mittagsztg . meldet ife

terdam : Das De mit pro ns gef u ch Greyz^
Vernehmen nach vom König unter Vorbehalt mua,,. mt .f er
werden . Wie verlautet , haben auch vier  Unters, , Gelten
sekretäre ihre Demission gegeben

London,  24 . Oktober . WTB . Nichtamtlich .)
rige City -Bericht der „Times " sagt : Ein uribehaqs*
Zustand der Erwartung  herrscht auf dem»
markte  wegen der Ungewißheit über die Politikj
Regierung bei der nächsten Anleihe befolgen wird. \
lich wird die Frage zu Anfang der nächsten Woche ans,
denn das Schatzamt ist am End e d e r An leiheg,
angelangt . 'Tie Bank von England hat jetzt die bch
Politik , die auswärtigen Wechselkurse zu unterst:
sie konnte das Sinken des amerikanischen Ws
nicht hindern.

' WTB . Konstantinopel,  24 . Oktober. Ten Blättern
zufolge führt der . englische Kommandant von Aegypten Gene¬
ral Maxwell  in der letzten Zeit eine Schreckensherr¬
schaft  gegen die M o h a m m e d a n e r in Aegypten.
Sie sind der unmenschlichsten Behandlung ausgesetzt. Ver¬
schiedene Maßnahmen sind ergriffen worden , um eine voll¬
ständige Verarmung der Mohammedaner herbeizuführen . Tie
mohamwedanische theologische Fakultät der Ashar-Universchät ist
geschlossen. Tie Professoren und Studenten der Fakultät sind
Beleidigungen aller Art ausgesetzt. Tie Lage in Aegypten
scheint einer inneren Krise entgegenzusteuern.

Aus Frankreich.
WTB . Paris.  25 . Okt . (Nichtamtlich .) Ter Eclair,

der seit dem Rücktritt Telcasses die Regierung  wieder¬
holt angegriffen  hatte , erklärt jetzt, daß das ganze
Kabinett  durch den Rücktritt Telcasses in d ie schw ir¬
rigste La ge geraten ist . Infolge aller begangenen Fehler
könne Viviani jetzt keinen Nachfolger für Telcasse finden.
Tie Bedeutung dieser Krise entgehe niemandem , es fei
offenbar , daß die f r a n z ö s i s che P o l i t i k a u f s ch wan¬
ke  n d e m B o d e n stehe und daß nur durch die Aufstellung
eines neuen Programms eine Besserung herbeigeführt wer¬
den könne . Aber welches auch das neue Programm sei,
jedenfalls werde es zur Folge haben , daß nicht nur der
Minister des Aeußern , sondern auch mehrere andere Mi¬
nister ersetzt werden müßten , denn das neue Programm
müsse eine Politik des festen Willens bedeuten , in dem jede
halbe Maßregel , jede Improvisation , jeder übereilte oder
falsche Entschluß ausgeschaltet seien . Die Öffentlich¬
keit  wisse jetzt Bescheid über die Größe des ge¬
schaffenen Uebels  und werde sich nicht mehr mit
flüchtigen Heilmitteln begnügen.

Kabinettskrisen in Frankreich u. England?
Genf,  25 . Oktober . (Zens . Frkft .) Ter „Temas " hält

den gleichzeitigen Eintritt einer englischen und französischen

Hauses . Daß Preußen ein organisches  Ganze geworden
war , das führte es als Großmacht an die Seite des national
zerrissenen Kaiserstaates . Eng benachbart sind die terri¬
torial staatlichen u . europäischen Machtstellungen Preußens
auch zeitlich nahe in den Persönlichkeiten Friedrich Wil¬
helms I. und Friedrichs II . begründet und psychologisch
symbolisiert . Tort der selbstzufriedene , mächtig gewordene,
altpreußisch -biedere , aus enger Bahn das Mögliche mög¬
lich machende Landessürst , hier der aufstrebende , nie ruhende,
zukunftsfrohe , weltmännische Seigneur im europäischen
Konzert der Mächte ; ' dort die typische , gebundene Person
als Verkörpere ! der preußischen und hohenzollernschen Ver¬
gangenheit , hier die freie , individuelle Persönlichkeit als
Führer aus dem deutschen Landesstaat zur europäischen
Großmacht . Durch Mißgeschick in Haus und LanÄ, durch
Kampf in Worten und Waffen hat Hohenzollern eng ver¬
bunden mit Preußens Schicksal , und gerade jetzt seit Polens
Teilungen im Gegensatz zu den sich Deutschland einst ent¬
fremdenden Hohenstaufen immer stärker auf nur rein d e ut-
s chc Eroberungen Wert legend , seine Großmachtstellung ge¬
wahrt , bis es stark war , die Vormachtstellung gegen Oester¬
reich in der deutschen Frage glücklich lösen zu können und
damit den Grund zu legen für eine Führerstelle in Deutsch¬
land . die ihm die Kaiserkrone einbrachte . Die saturierte
europäische Großmacht und Vormacht in Deutschland —
diese Stellung wurde in oft beängstigendem Schwanken
der Geschicke des Hauses und Staates der Hohenzollern in
der Zeit von 1770 bis 1870 als teuerste Erbschaft des
großen Friedrich errungen . Freilich schienen außen - und
innenpolitische Probleme jener wechselreichen Zeiten vom
Führerstand der Hohenzollern unter dem alten Fritz hin über
die Demütigung und Erhebung Preußens , die blinde Ab¬
hängigkeit von österreichischer Reaktion bis zu den Revolu¬
tionsstürmen von 1848 jenen großen  Gesichtspunkt der
politischen ' Sendung des Zollerngeschlechtes aus dem Hori¬
zonte mancher Könige weg zu rücken. Das vor allem , als
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WTB . Paris,  24 . Okt . (Nichtamtlich .) Mif
fielt veröffentlicht folgende amtliche Meldung:
toter bis zum 20. Oktober wurden im Mittelmeer"
französische Dampfer  von feindlichen U,tt,„
ten versenkt : „Provincia ", „Sainte Marie^
t o n i e", „A d m i ra  l H a m e l i n". Tie drei erfal
leer ; die Besatzung wurde gerettet . Auf dem
Hamelin " kamen 64 Mann um . (Ter amtliche
schweigt , daß die 64 Umgekommenen Soldaten!

WTB . Paris,  25 . Okt . (Nichtamtlich .)
Meldung des Journal hat ein deutsches U.-Booti
zö fisch es Schiff,  das 50 Ambulanzen an SMjj
int Aermelkanal versenkt.

Aus Rußland.
Kopenhagen,  24 . Okt . Ein Artikel Mensch

der Nowoje Wremja stellt fest, daß die große Fn
das Alkoholverbot einer starken Enttäuschung gck
da das Volk verstanden hätte , Ersatzmittels
bisheriaen alkoholhaltigen Getränke  ziijh
Tie Apotheken in Petersburg allein hätten drei!”"
Flaschen gefärbten Spiritus im Werte von 6l'r'
Rubel unter der falschen Bezeichnung „Eau de
mit einem Reingewinn von 250 Prozent verfüick,
die Bauern nicht soviel Alkohol tränken und <"L"
Ersparnisse auf die Sparkasse gegeben hatten ,j«
Finanzminister yicht ins Ausland zu reisen bmAj
dern nach Deutschlands Vorbild eine innere Wr|
nehmen können.

Kopenhagen,  24 . Okt . Nach einer
Rjetsch versucht die Petersburger StadtveiMlMj
Million der Einwohner und Flüchtlinge abzuschm
dadurch die Verpflegung der übrigen zu erleichteo
schlimm im übrigen die Zustände sind , zeigt eine>
Meldung , daß die Wagenzahl bei der Petersburger n
bahn hat vermindert werden müssen , weil Ersey
für Reparaturen fehlen.  Daher seien diei"
den Wagen stets überfüllt.

WTB . Petersburg,  25 . Okt . Tie RM-
daß die Vertreter der Petersburger FabnW
ter  beschlossen haben , keine Mitglieder in die
ausschüsie zu entsenden . Zn ihre Versammlung
ein Mann mit falschen Ausweisen eingeschlich»
sucht habe , der Versammlung einen revoluti "';
Charakter  aufzudrücken , und der den er
schluß durchgesetzt habe.

Ein Großfürst gefallen?
Nach dem Berl . Tageblatt meldet die Basels

zeitung aus Petersburg:  Zn einem Inserats

das Werk des Gründers jener Epoche in dem .
politischen Niedergang von 1806 erstickt zu
Als damals , erzogen an dem Dasein des £
die so preußenfremde , dem Zollerngedanken M»
Staatsregiment stets verhaßte Demokratie ^ ^

bare Wirkung nach außen doch in einer g.jk
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närem , später kosmopolitischem Gewände -j—
monarchischer Militärgewalt vereinbar etfdJM
schwere Tage für den Zollernkönig , derZw M
friderizianischen Staatssystems die Katchtwp^
nigtums und in unglücklicher Abhängigkerr
reichischer Staatsdoktrin den Tod jedes mona
dankens zu erblicken fürchtete . Und noch e
ein , diesmal freilich bestechend lockender, >5
den mit den hohenzollernschen Traditionen^
barenden Gedanken einer frühreifen Kaisery Jg
starr geradeaus führende , aus eigen ersta " '^
nicht durch vorgreifende fremde Gunst wach>
Geschlechtes störend zu kreuzen ; aber der o j
Romantiker auf dem Throne erkannte ber «m j
baren Auffassung von deutscher Kaiserherr ! -
eine, daß das h o h c n z o l l e r n s che Kaisertuî ^
eignen Hausentwicklung allein jenen Bestauo ^
dem Wahlreich der Paulskirche wie dem
fehlen mußte . Haben sich derartige rfrag i
der Verfassung und Verwaltung auch aiU
Felde der inneren Politik eingestellt , sofb
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selbständigkeit der Hohenzollernschen Außenp"- ^ :
bis Lu Bismarcks Ministerium hin zu erreu ' ^
gcstaltung Preußens ruht . Ten Gipset
Zollernepoche in ihrer Macht verkörpert ",a , ^
durch seinen Charakter und sein f
Ter Ordner und dankbare Bewahrer a ,
Hauses , der Kräfte der Zucht und Treue . °
und Vaterlandsliebe seiner Ahnen . ~ . öet  in
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, -lir  in einem Verzeichnis gefallener Offiziere den ersten
Minen. Man vermutet , daß ein Großfürst gefallen
ist.

Mckbeorverung finnischer Schiffe
in schwedischen Häfen.

Kopenhagen,  24 . Okt . Eine Anzahl finnischer
Tampftr, die in schwedischen Häfen überwintern - sollten,
«hielten plötzlich  aus unbekannten Gründen den Befehl,
'Lleunigst nach Finnland zurückzukehren , um dort zu über-
mintern.

Die letzte englische Verlustliste.
London,  25 . Okt . Tie letzte Verlustliste verzeichnet

150 Offiziere 3102 Man  n.

Amerika.
WTB . London,  22 . Okt . (Nichtamtlich .) Tie Mor-

iiing Post meldet aus Washington unter dem 20. Oktober:
demokratische Senator für Montana schlägt vor , das

Ztaatsdefizit durch eine Ausfuhrsteuer  von 20 Pro-
nt  auf Munition und Kriegsvorräte  zu decken,
die während der Kriegsdauer 600 Millionen Dollar
«che einbringen würde. Ter Berichterstatter des Blattes
fährt fort : Tie deutschen Kongreßmitglieder werden sich
sicher dieser Idee bemächtigen , um die Kriegsausfuhr zu
hindern. Tie -Idee wird auch denen einleuchten , die weitere
Aeuern für Rüstungszwecke bekämpfen.
. London,  23 . Oktober. Die Times veröffentlicht einen

Buenos Aires an eine Firma in der Londoner City ge¬
richteten Brief , worin es heißt : Man muß die deutsche Orga¬
nisation in Argentinien bewundern. Wir bemerken sie in
jeder Richtung. Tie Deutschen  haben eine beträchtliche
Anzahl Blätter  und liefern ihre zurecht gemachten Tele-
Mme selbst den großen Zeitungen . Bor den Zeitungsbüros
isiinden sich Leute , die, sobald eine Neuigkeit eintrifft , mit
ai das Volk gerichteten Reden den deutsch en Stand-

Wnkt zur Geltung bringen  Das Ergebnis ist, daß
i | Durchschnittsargentinier deutschfreundlich  und e n g-
fsindseind li ch ist. Tie deutschen Kaufleute haben sich zu
Mnseitigjsmj Schutze vereinigt und , da sie aus England

.ichortieren dürfen , hat sich ihre Stellung verstärkt . Tie
eMamerikaner , die gich große Mühe geben, den Markt zu
»bcrn, bevorzugen deutsche Häuser wegen Zahlungserieich-
tmmgen, die sie geben.

Botschafter Freiherr v. Wangenheim
WTB. Konstantinopel,  25 . Okt . (Nichtamtlich .)

tcr deutsche Botschafter Freiherr v. Wange rrheim  ist
knie früh 6,45 Uhr sanft entschlafen.  Am Sterbebett
tan seine Gemahlin , die Kinder und nahe persönliche
Zmmde versammelt . Tie Trauer  ist hier allgemein.

S u l t a n , der Thronfolger ,die höchsten Beamten
M diplomatischen Kollegen sowie die deutsche Kolonie be-
Ärsen während der dreitägigen Krisis beständig die i n -
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Berlin,  25 . Okt . Tie Norddeutsche Allgemeine Zei-
^»gschreibt unter der Ueberschrist : „Tie Anmeldung
^ feind li che n Vermögens ". Zu der Verordnung

1. Oktober 1915 über die Anmeldung des im Inlande
Mdlichen Vermögens von Angehörigen feindlicher Staa-

M (Reichsgesetzbl. S . 633) sind unter dem 10. Oktober
^ Ausführungsbestimmungen des Reichskanzlers ergangen.
MichsgesetzbliS . 653 .) Hiernach ist das im Inlande be¬
gliche feindliche Vermögen unter Benutzung besonderer
'Meldebogen bis zum 15 . Dezember d. I . anzu-

!Melden. Tie Landeszentralbehörden bestimmen , bei wel-

1 p®
I

P *falt Wilhelms I. ihr abschließendes Gegenbild . Dieser
eruug blieb es Vorbehalten , nachdem Blut und Eisen
Zollernthrone die größte , volkswurzelnde Festigkeit

Knallen  Deutschen verliehen hatten , als abschließende
I ^ nung der europäischen Großmachtstellung des Zollern-
^ tez das Kaiserszepter in die Hand des schlichtesten Kö-
|J * Su legen . Damit aber hatten die Hohenzollern ihre
^vitorialmacht an der Spitze der kleindeutschen Idee in
1-»,^ allgemeine deutsche Großmachtstellung endgültig über-
Wt , Preußen führte die deutsche  Politik ! Aber neben
E ®last unmittelbar wieder hinter dem glücklichen Abschluß
k größerer politischer neuer Anfanal Auf Wilhelm , den
Mlender " '
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, folgte bald Wilhelm , der Beginnende . Zn
K̂ zlichem Widerstreite mit dem größten Vertreter der
k̂ aagenen Politik erkannte er , daß das neue Preußen-
MKschlanö mit Bismarcks Theorie der endgültigen Satu-

brechen mußte , wenn es seine Ziele nicht zuriick-
^ubeu wolle . Wilhelm II . eröffnet mit all den Mitteln
^agigex Flotten -, Kolonial - und Handelspolitik , mit
!  weitsichtigen Blicke, der dem Gründer einer neuen

lsepoche ziemt , die weltvölkische Laufbahn seines Volkes,
E? c* int besonderen Maße selbst  unter dem Wahlspruch
E * "fie guet Zoll re allewege !" Im Frieden und dem
E ^ . sür diesen Kaiser so tragisch anmutenden Krieg ist
WSrel : die Anerkennung seines Staates als Weltmacht,
Maus Dynastenehrgeiz , aber doch auch als Beweis , daß
tẑ ^ Hernarbeit den Staat zu solchem Ziele in hartem
ijr * arzog. Damit steckt unser Kaiser , — in feinem

ganz Anreger , Erwecker, Bahnbrecher —, den
^ rollern weite , neue Ziele . Da ist die Enge des oft

wdeten Preußengeistes vergangen , da ist kein Raum
W Ürie dte Europastellung — auf das Meer weltvölki-

^ .^ twicklung weist des Kaisers Weg vor allem das
h, ^ schlecht des neuen Deutschlands . Ein Anfang großer
Ettkpflichten des ZollernhauseS ! Aber sproßt da nicht

ae Blume der Romantik mittelalterlichen Impe-
^, °le Friedrich Wilhelm IV. suchte, so rauschen viel
" »voller die Seeträume aus der Geschichte der Wikin-

chen Stellen die Anmeldung zu erfolgen hat . An diese An¬
meldestellen haben sich die Anmeldenden zu wenden , zunächst
wegen Beschaffung der Anmeldebogen , sodann aber auch
gegebenenfalls wegen Anfragen und Zweifel über den In¬
halt der Anmeldepflicht . — Die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung geht sodann des näheren auf den Inhalt der
Bekanntmachung vom 10. Oktober 1915 ein.

Lebhaftes Sinken der Schweinefleischpreise.
Berlin,  23 . Okt . Zn den letzten Tagen hat in Ber¬

lin ein lebhaftes Sinken der Schweinefleischpreise einge¬
setzt. Tie Gründe liegen vor allem in der gesteigerten!
Zufuhr . Es hat sogar den Anschein , als ob sich dies in der
nächsten Zeit noch erhöhen würde . Dazu kommt , daß die
jetzigen Schweine infolge der ausreichenden Kartoffelfütte¬
rung gut gemästet sind . Besonders die Preise für Schinken
sind gesunken , da der Verbrauch infolge des hohen Preises
derartig zurückgegangen ist, daß die Vorräte auf Lager
liegen blieben . Dagegen herrscht noch immer eine ziem¬
liche Teuerung für Fette.

Letzte Nachrichten.
WTB . Kopenhagen,  25 . Okt . (Nichtamtlich .) Poli¬

tiken schreibt in einem Leitartikel : Ministerpräsident Vi-
viani  sprach sich im Parlament dahin aus , daß die
Alliierten auf die Hilfe Italiens  am Balkan
rechnen könnten . Diese Hoffnung hat sich bisher nicht
erfüllt . Italien weigert sich  bislang beharrlich,
sich außerhalb des lokalen Bergkrieges gegen Oesterreich-
Ungarn zu betätigen . Italien eröffnet dort eine neue Offen¬
sive, deren Fortschritte allerdings nicht gro>ß seien . Auf
den Feldzug in Serbien würde aber selbst eine sehr sieg¬
reiche italienische Offensive ebensowenig Einfluß haben , wie
russische Siege im Zentrum . Tie Kampfplätze lägen soweit
entfernt , daß die Begebenheiten nicht nur keine unmittel¬
bare sondern auch keine mittelbare Wirkung ausüben könn¬
ten . Dagegen entwickele sich der serbische Feldzug über¬
raschend schnell . Es werde kaum lange Zeit dauern , bis
die Deuts che nundBulgarenzusammentreffen
würden und damit Serbien von Rumänien a b -
schneiden.  Durch den Einfall der Bulgaren in Maze¬
donien stehe gleichfalls eine völlige Ab schnei düng von
Griechenland  bevor.

WTB . Sofia,  25 . Okt . (Nichtamtlich .) Zu der Be¬
schießung bulgarischer Orte durch englische und französische
Schiffe schreibt das halbamtliehe Echo de Bulgarie : Der
Vierverband,  dessen politisches Ansehen im
Orient  im Lause der letzten Ereignisse vollständig
geschwunden  ist und dessen militärisches An¬
sehen  auf den Schlachtfeldern Europas und an den Dar¬
danellen harte Schläge erlitten  hat , ist eifrig be¬
müht , den letzten Rest der moralischen Autorität , der ihm
noch geblieben ist, zu zerstören . Die Beschießung ist keine
der Seemacht Englands würdige Unternehmung , noch ver¬
trägt sie sich mit der Würde von Ländern die sich ruhmredig
als Verteidiger des Rechtes ausgegeben haben . Ter Vier¬
verband weiß , daß Bulgarien in dieser Stelle nicht ver¬
wundbar ist und daß die Geschosse, die gegen offene bul¬
garische Plätze abgefeuert werden , höchstens nur das Leben
von wenigen Soldaten und vielen friedlichen Einwohnern
gefährden können.

celepb»n«»e nacbridtten.
Das Werben um Griechenland.

WTB . 'London,  26 . Okt . Daily Mail  erfährt
aus Athen:  Es ist unrichtig anzunehmen , daß die Ab¬
tretung  C h p e r n s für Griechenland einen Beweggrund
bilden könnte , die Partei der Alliierten zu wählen . Erstens
seien an das Angebot keine Bedingungen angeknüpft , zwei¬
tens sei das Angebot keine Lockspeise für Griechenland , man

ger und Hansen um den ehernen Bug deutscher Panzer , die
zukunftskündende Herolde sind für die Kaiseridee eines
Größeren -Teutschland unter dem Hohenzollernbanner mit
dem Recht und in der Kraft deutscher Kultur . —

Es ziemt uns jedoch in diesen Tagen einer großen
harten Gegenwart nicht , in die Tunkel der Zukunft anders
hinein zu leuchten , als mit der glühenden Fackel brennen¬
der Wünsche . Aber dankbar blicken wir bei dem Lichte dieser
Schicksalsleuchte noch einmal von der Schwelle einer neuen
politischen Aera zurück in die Vergangenheit . Wir ver¬
folgten oas Ausstreben eines bedeutenden Geschlechts , wir
sahen aber , daß dessen Hausgeschichte zugleich staatenbil¬
dend war . Tie größten Persönlichkeiten hoben sich schatten¬
werfend von der Gestaltung ihres Staatswesens ab . Wir
erkannten auch , daß das Geschlecht bis auf Friedrich II.
rastlos nur auf das Wohl des eignen Landes bedacht und sich
so vorbereitend für eine ihm zuwachsende reichsdeutsche Poli¬
tik seit Wilhelm I. würdig  war , staatsformend aufzu¬
treten , denn es erwies uns seine Bedeutung vor der deut¬
schen und der Weltgeschichte durch stetige treue Arbeit am
Staate , den es aus dem Territorium  des Reiches unter
dem Großen Kurfürsten und Friedrich Wilhelm I . zur euro¬
päischen Großmacht  unter Friedrich II . und Wilhelm I.
führte und heute unter Wichelm II . die Schwelle der
Weltmacht  überschreiten heißt.

So ist denn das heutige Hausjubiläum der Hohenzollern
eine politische Feier auch unseres Staatsvolkes , der ctnser
Krreg einen schicksalskündenden Hintergrund gegeben hat.
Nicht aus byzantinischer Schmeichelei , sondern in dank¬
barer Würdigung der Verdienste des hohen Hauses um das
deutsche Volk wünschen wir unserm ganzen Vaterland das
beste Los , wenn wir nun den Heilruf zu Ehren der Hohen¬
zollern  erklingen lassen, Tenn da ein Zoller auf der
Brücke des Staatsschiffes steht, werfen wir getrost den Anker
der Zuversicht auf die große deutsche Zukunft in den ^Ozean
der Zeit . So foroere ich Sie denn auf , mit mir einzustim-
mett ' in den Huldigungsruf : „Das Hohenzollernhaus und
sein derzeitiger Vertreter , Kaiser Wilhelm II ., sie leben hoch!

müsse es vielmehr als Dank  für das bisher von Griechen¬
land bewiesene Entgegenkommen  betrachten . Tie En¬
tente schulde Griechenland schon viel mehr . Man müsse
diesem beweisen , daß ihm durch ein Auftreten gegen die
Zentralmächte wirklich gedient sei . Die Landungs¬
truppen  der Entente müßten verstärkt  werden , da
sonst Griechenland das Los Serbiens fürchte.
Nur wenn 300 —400 000 Mann gelandet würden , könne die
Lage sich ändern.

Die Antwort Griechenlands.
WTB . B u d a p e st , 26. Okt . Tie Antwort  Grie¬

chenlands auf die E n t e n t e n 0 t e konstatiert nach einer
Athener Meldung der Bilag das Bedauern , daß England
und seine Verbündeten die von der .griechischen Regierung
befolgte politische Richtung mißverstehen . Tie Aufgabe Grie-
lands nach den in den beiden Balkankriegen  ge¬
brachten Opfern  sei , in friedlicher Arbeit wie¬
der gut zu machen , was der Krieg vernichtet
habe.  Tie abgelaufenen zwei Jahre  hätten eine Bes¬
serung nicht gebracht.  Die griechische Regierung
müsse deshalb einen Krieg verhindern

Kronprinz Georg.
WTB . London,  26 . Okt . Kronprinz Georg

von Griechenland ist nach Saloniki  abgereist.

Die Entente beschließt weiter.
WTB . Athen.  26 . Okt . Privatberichte besagen , daß

die Entente beschlossen habe , neue wirksame Maßnahmen
zu ergreifen . Bedeutende Truppenkörper werden unverzüg¬
lich gelandet werden ; die Engländer versprachen , sofort zahl¬
reiche Truppen zu landen.

Zur Eroberung von Negotin u. Uesküv.
WTB . Sofia,  26 . Okt . Ter amtliche Bericht über

die Operationen am 24. Oktober lautet : Unsere Truppen
nahmen Negotin  und den Donauhafen Pr ah ovo.  Bis
jetzt beträgt die dort gemachte Beute:  ein Verpslegungs-
magazin , 20 Waggons mit Kriegsmaterial , Gefangene:
1 Offizier und 270 Mann.  Auf den Schlachtfeldern
wurden 300 serbische Leichen  aufgefunden . — Prinz
Khrill und der Armeekommandant wurden in Uesküb
sehr feierlich empfangen.  Die Stadt war mit
Fahnen geschmückt. Tie Bevölkerung beteiligte sich am
Empfang und weinte vor Rührung . Tie Begeisterung war
unbeschreiblich.

Der türkische Bericht.
WTB . K 0 n st a n t i n 0 p e f , 26. Okt . Das Hauptquar¬

tier meldet : Von der Tardanellenfront nichts von Bedeu¬
tung , außer beiderseitigem heftigem Feuer . Sonst nichts
wichtiges.

Türkisch-bulgarische Waffenbrüderschaft
Budapest,  26 . Okt . Wie eine Athener Meldung des

Az Eft besagt , sind 70000 türkische Soldaten  in
Dedeagatsch eingetrosfen , um gemeinsam mit den
Bulgaren die Küste  gegen englisch -französische Angriffe
zu verteidigen.

Eine japanische Militarmisfion.
WTB . Paris,  26 . Okt . Wie der Matin erfährt , ist

eine japanische Militärmission , besteheno aus einem Oberst,
einem Oberstleutnant und 2 Majoren , in London einge¬
trosfen.

Torpediert.
WTB . Paris,  26 . Okt . Ter Matin meldet : Der

italienische P 0 stdampfer Scilla ist im Aegä-
1s che n Meere  von einem Unterseeboot versenkt  wor¬
den.

Fliegerabsturz.
WTB . Paris,  26 . Okt . Ein M 0 t 0 r f l u g z e u g mit

2 Fliegern ist bei P 0 n t 0 i s e a b g e st ü r z t . Beide Flieger
wurden schwer verletzt.

Zurückgekehrte Zivilgefangene.
WTB . Singen,  26 . Okt . Gestern sind hier aus

Frankreich 450 Zivilinternierte , darunter 105 Kinder , an¬
gekommen . Tie Behandlung , die sie in Frank¬
reich  gefunden haben , war verschieden.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Lnurenburg , 25. Oktober . Rheinisch -Nassauische

Bergwerks - und Hütten -Akt .-Ges. zu Stolberg (Rheinland)
Wie dem B . T . berichtet wird zieht das Unternehmen aus
den höheren Metallpreisen Nutzen , so daß trotz des ein¬
geschränkten Betriebes auf ein besseres Erträgnis als im
Vorjahr zu rechnen ist . Für 1914 betrug die Dividende
6 Prozent.

:!: Holzappel, 25. Oktober. Herr Weisbindermeister
W. Schmittel bei dem Landwehr -Inf .-Regt . 87 , der während
des Krieges schon vom Gefreiten zum etatsmäßigen Feld¬
webel befördert wurde , hat nunmehr auch das Eiserne Kreuz
erhalten.

:!: Montabaur , 24. Oktober. Unser neuer Gynmasial-
direktor heißt nicht Goltz, sondern Holtz.

:!: Vom Westerwald, 22. Oktober. Recht eindringlich
redet der Bürgermeister  von Asbach den Land¬
wirten  ins Gewissen , für ihre Erzeugnisse nur Preise
zu fotdern , die anständieg seien . Sie und die Händler
dürften ganz gewiß die Preise für ihre Waren dem Markte
anpassen , aber solche zu fordern , die den armen und Mittlern
Mann geradezu erdrosselten , das dürfe kein Mensch , der noch
als anständig gelten wolle . Ter Bürgermeister bittet dann



fcrittgeitb, nur an einheimische Händler zu verkaufen, bei-
denen man gewiß sei, daß sie beim Wiederverkauf nur den
ihnen zukommenden angemessenen Gewinn nehmen.

: !: Wiesbaden , 21. Oktober. Eine Stiftung  von
hunderttausend Mark für die Witwen und Waisen der in
diesem Kriege gefallenen Wiesbadener , hat das Rentner¬
ehepaar Lohmann dem Magistrat überreicht.

--ln« Bad Ems und Urrrgegerw.
e Das Eiserne Krenz . Hr. Unteroff. Clemens Marein,

gebürtig von Fachbach, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.
e Das Eiserne Kreuz . Musketier Joh . Gruschka,

Znf .-Regt . Nr . 62, und Musketier Kowatscheck, Jnf .-Regt.
Nr . 62, zur Zeit im Reserve-Lazarett , Bristol , erhielten
das Eiserne Kreuz, wegen Tapferkeit vor dem Feinde.

e Beförderung . Zum Unteroffizier befördert wurde
der Gefreite Philipp Schippe! von hier, 4. Garde -Regt zu
Fuß . , .

e Die Dr . Zimrnermann 'sche Handelsschule  an
Koblenz gewährt für Kriegsbeschädigte sowie mittellosen
Angehörigen von Kriegsteilnehmern , besonders von Ge¬
fallenen Freistellen, und zwar für den Halbjahrskursus
12 Freistellen und für den jetzt begonnenen Jahreskursus
noch 3 Freistellen. Die Kursusteilnehmer haben keinerlei
Auslagen , außer für Bücher und Lehrmittel.

e Der Aufruf an die Frauen Deutschlands zum
Geburtstag I . M. der Kaiserin , den 22. Oktober ds. Js .,
eingekochtes Obst, Wein und Fruchtsäfte für unsere Truppen
draußen im Felde und in den Lazaretten der Heimat zu stif¬
ten, hat auch in unserer Stadt dankenswerten Erfolg gehabt!

Es wurden an die beiden Sammelstellen eingeliefert:
52 Flaschen Wein, 18 Flaschen Fruchtsast , 102 Gläser
Marmelade , 4 große Eimer Marmelade , 42 Büchsen und
Gläser Obst und Eingemachtes.

Berücksichtigt wurden bei der Verteilung dieser Liebes¬
gaben die hiesigen 28 Abteilungen des Reserve-Lazaretts , in
dem zur Zeit 947 Soldaten verpflegt werden.

Auch diesmal hat das Rote Kreuz nicht umsonst ge¬
beten, und besonders erfreulich ist es, daß sich Frauen aus
allen Schichten der Bevölkerung an der Lrebesspende be¬
teiligt haben. Mit dem herzlichen Dank dafür verbinden
wir die Hoffnung, daß auch iu Zukunft die Arbeit für das
Rote Kreuz in unserer Stadt kräftigte Unterstützung finden
möge.

Aus Diez und Umgegend.
d Auszeichnung . Zwei Söhne des Kommerzienrats

Herrn W. Schäfer hier erhielten das Eiserne Kreuz, Herrn
Gerhard Schäfer wurde wegen besonderer und' schwieriger
Führung einer Patrouille im Osten außer der erwähnten
Auszeichnung noch besonderes Lob vom General zuteil.
Er wurde zum Leutnant befördert . Herr W. Schäfer erwarb
sich die Auszeichnung wegen Tapferkeit im Westen. Beide
stehen bei der Pioniertruppe.

Aus Der Magistrat s -Sihung.
Der Vorsitzende berichtet über die Verhandlungen mit

der Militärverwaltung wegen Belegung der alten Kaserne
und verschiedenenMieträume mit Soldaten . — lieber die
in Hcrborn stattgehabte Versammlung von Städtevertretern in
Angelegenheiten der'Lebensmittelversorgungwird berichtet. Der
Gründung einer Lebensmittel-Einkaufsgesellschaft m. d. H.
für die Städte des Lahn-, Dill - und Westerwaldgebietes
mit dem Sitz in Limburg wird zugestimmt und der Beitritt der
Stadt Diez genehmigt. Die bezogenen Waren werden zum
Wiederverkauf an die hiesigen Geschäfte zu den Selbstkosten
abgegeben. — Die weitere vertretungsweise Versetzung einer
Lehrerinnenstelle an der höheren Mädchenschule wird der Leh¬
rerin Franke aus Coblenz gemäß Beschluß des Kuratoriums
übertragen. — Zu der Vorlage betr. Verstärkung der Lahu-
brücke zwecks Erhöhung der Tragfähigkeit wird beschlossen, von
der Ausführung vorläufig abzusehen, da gegenwärtig Kosten
hierfür nicht ausgewendet werden können. — Die Vorlage des
Herrn Rektors der Volksschule betr. Einführung des haus-
wirtschaftlichen Unterrichts wird nach Kenntnisnahme der Schut-
deputation zur Beschlußfassung überwiesen. — 64 Mark Um¬
satzsteuer wird festgesetzt. — Die erfolgte Vergebung der Holz-
fätlungsarbeiten für 1915 laut vorliegender Verdingungsvcr-
handlung an I . Reinhard aus Gückingen wird genehmigt. —
Ein Gemeindesteuererlaßantrag wird berücksichtigte— Tie
Versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln bis zur nächsten
Ernte ist den Gemeinden übertragen worden. Die zur Sicherung
des Bedarf erforderlichen Vorbereitungen werden getroffen. —
Eine Anzahl Mitteilungen pp. gelangen zur Kenntnis. —

Veranrwörtlich für die Schrtstleitung; P . Lange. Bad Ems

Kartoffelbedarf.
Indem wir nochmals auf unsere Bekanntmachung vom

20. Oktober d. Js . in der Emser Zeitung , betr. Kartvffel-
bedarf aufmerksam machen, bemerken wir , daß die Frist zur
Anmeldung etwaiger Fehlmengen hiermit verlängert und der
Endtermin auf den 1. November V. Js . festgesetzt wird.
Bis zu diesem Zeitpunkte müssen die etwa vorhandenen Fehl¬
mengen zur Anmeldung gelangt sein. Spätere Anmeldun¬
gen können nicht mehr berücksichtigt werden. Jede Familie
muß genau prüfen, ob sie ihren Kartoffelbedarf auch wirklich
gedeckt hat . In der Regel werden als menschliche Nahrung
4 Zentner aus den Kopf als ausreichend bis zur Ernte 1916
betrachtet. _

BaS Ems . den 25. Oktober 1915.
Dsr Magistrat.

Einsperrerr der Tcmben.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß gemäß der

Polizei - Verordnung vorn 12.9.1893 die Tauben in der Zeit
vom 15.9. 15. bis 31. 10.15. in den Taubenschlägen gehalten
werden müssen.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Kad Emö, den 22. Oktober 1915.

Die Polizriverwaktung.

Vergebung von Holzfällungsarbeken.
Im hiesigen Stadtwald sollen vom 15. November ab

und während der Wintermonate nachbezeichuete Holzmassen ge¬
fällt werden:

400 Fm. Eichen- und Buchen-Stammholz
1960 Fm. Eichen- und Buchen-Derb-Brennholz
500 Fm. Reiserholz.

Für die Ausführung der Fällungsarbeiten und das Formen
sowie Rücken des Holzes wird ein Unternehmer gesucht. An¬
gebote auf Uebernahme der Arbeiten pp. für die gesamten oder
ein Teil der Holzmassen sind bis Dienstag , den 2. R o-
dember lfd.  Irs ., vormittags 11 Uhr an uns ein¬
zureichen.  In dem Angebot sind die Forderungen für je
1 Fm. Nutzholz 1 Rm. Derbbrennholz und für 100 Wellen unzu¬
geben.

Näheres ist im Rathaus hier — OberstadtsekretürKaul
— zu erfahren.

Es wird bemerkt, daß die Absicht besteht, die Ueberweisung
von Kriegsgefangenen für die Ausführung der Arbeiten und
das Rücken des Holzes zu beantragen.

Bad . Ems,  den 21. Oktober 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht,

daß der Entwurf einer von dem Herrn Regierungspräsiden¬
ten in Wiesbaden zn erlassenden Polizeiverordnung , be¬
treffend das Hochwasserabflußgebiet der Lahn gemäß § 284
Absatz5 des Wassergesetzes vom 7. April 1913 (Ges.-S . S . 53)
in der Zeit vom 25. Oktober bis 6. September l. I . im
Rathaufe hier (Stadtbaubüro ) zu Jedermanns Einsicht offen
liegt und daß Einwendungen hiergegen innerhalb dieser
Zeit bei uns einzureichen find.

Bad Ems,  den 23. Oktober 1915.
Die Polizeiverwalt««- .

Ltavtverordnetenwahlcn.
Die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung der Stadt¬

verordnetenversammlung finden am
Montag , den 13. November 1915

im Sitzungssaal« des Rathauses statt.
AuS der Stadtverordnetenversammlung scheiden aus:

III. Abteilung.
Gensch, Heinrich, Maler- und Anstreichermeister,
Stoll, Wilhelm, Rendant.

II. Abteilung.
HilgerS, Josef, Apotheker,
Thomas, Karl, Metzgermeister.

I. Abteilung.
Heck, Hermann, Kaufmann,
Thiclmann, Eduard, Kaufmann.

Zur Vornahme der Wahl werden die Stimmberechtigten
gemäßZ 25 der Städteordnung hiermit berufen.

Die Stimmen sind vor dem Wahlvorstand abzugeben
von den Stimmberechtigten
a) der III . Wählerabteilung  in der Zeit von vorm.

9- 12 Uhr.
b) der II. Wählerabteilung  in der Zeit von nachm.

2- 4 Uhr.
c) der I. Wählerabteilung  in der Zeit von nachm.

4—5 Uhr.
Die ) , den 23. Oktaber 1915.

Der Magistrat.

Zahlung der 3. Steuerrate.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die Zahlung der Steuern und Abgaben für das Viertel¬
jahr Oktober, November und Dezember in der Zeit vorn 1.
bis 15. Novemver zu erfolgen hat.

Diez , den 25. Oktober 1915.
Die Stadtkaste.

Bekanntmachung.
Der Entwurf einer für die Lahn zu erlassenden Poli-

zeiverordnnng des Herrn Regierungs - Präsidenten zu Wies¬
baden liegt gemäß § 284 Absatz 5 des Waffergcsetzcs vom
7. April 1913 ( G. S . S . 53 ) auf dem Rarhause zu Diez von
heute ab bis zum 6. Dezember ds. Js . öffentlich aus.

Diez, den 25. Oktober 1915.
Der Bürgermeister.

Scheuern.

Versteigerung.
Mittwoch, 37 . Oktober, uachm. 3 Ubr sollen im Rathaus,

zu Bad Ems 1 deutscher Schäferhund ldiejsiert) u. 1 Regula»"
zwangsweise versteigert werden. Die Versteigerung des Hundes
voraussichtlich bestimnit statt.

Bad Ems , 26. Oktober 1915. Neidhöser , Vollz.-Be awl»
Bottsbad.

Das Volksbad ist von jetzt ab an 3 Tagen in u
Woche geöffnet und zwar Montags , Freitags M
Samstaas.

Bad Ems , den 13. Oktober 1915.
7427]_ Verein Bolksbav Bad Em s.

t L.J.Kirehbcrgers BuchhandlnagI
▲ Ämoy>cIr> II. Ri Ja RR Ä ^98591101’ WnfrRömerstr . 4 BAD EMS Nassauer Hof

Wieder eingetroffen : ; J

Des deutschen Volkes*
♦♦

Die schön aasgestattete mit vielen Illnstra - 1
tionen geschmückte Kriegschronik wirll die ein- ▼
mutige opfer - u. siegesfreudige Erhebung Deutsch- S
lands und Oesterreich -Ungarns gegen eine Welt\
von neidischen Feinden , in knapper , gemeinver- 1
stündlicher Form nach der Reihenfolge der be- II
deutendsten Ereignisse aufzeichnen . ?

Kriegstagebuch.

Preis jeder Lieferung 20 Pfg.

L, i. Kirchbergers Buchhandlung.4

Bin noch einige Tage Käufer für

Schüttet- und Pflückobst.
Jacob Landau, Nass»

Mkhlklk fleißige Tugelöhm
und

jüngere Hülfsarveiter
für dauernde Beschäftigung bei hohem Lohn sucht

Papierfabrik Georg Lübbes
Oberlahnstein.

Wochenkarte wird vergütet._
[!S8

sucht
Arbeiter

(718

Gewerkschaft Wernburg, Nassau ak

Helft riusern last seren
Berwnndeteui.Felde

durch Kauf von

°f>Wohlfahkis-W
ä 3 Mark.

Hauptgewinn 30,000M. Ziehung
31. Okt. bis 4. Nov. Porto u.
Liste 80 Pfg. extra. Empfehle
Glückskouvert mit 2 Wodl-
fahrls-Lolen inkl. Porto u. Liste
nur 6 M.

J . Boncelet,
Glücks,Lotteriebonk, Coblenz,

Lötzrstr. 72 . Telef. 1823.
Bei der letzten Straßburger Lott-rie
fiel der4.Hauptgcw.von 10.060 M.
in meine stets vom Glück begüu-

stigle Kollekte. [7413

üetailbetten sS
Holzrahmcnmatr., Krnderbm)

Eisenuidbelfabrik Snbl t.»

ziger.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Vor dem Feinde fiel am 3. Oktober 1915 mein ein¬
guter Sohn, unser lieber Neffe und Vetter

Karl Karnowsky
Unteroffizier im Infanterie-Regiment 136, I. Komp.
Bad Ems, den 26. Oktober 1915.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
FrauP. Karnowsky Wwe.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.
[7581

Hausmädchen
gesucht für Anfang NovewbL
Grabenstratze 49, Bad

Wünsche virrmat die
mittags 2 Stunden sauberk,

Aufwärteri
Lahnstr . 64,1 Trp., Bl

Kieme neti«

Wohnung
gclvcht. Gefl. Off u. M f
Geschäftsstelled. Ems. .
IflU* verkauft hier od. U®
Wik sein Wobn - ->d'
schäslshavs . Billa oder!-
Besitztum? Offerten. F.L-P
zur Weitergabe an 1
Moste, Frankfurt

5-10M.z_ _
genü gtN Blnrichs.
Kirchliche Nachricht-

Bad Gm«-
Evangelische Kir«-

Mittwoch, den 27.
Pfarrkirche-
Abends8 »Hk
Krrexsdktstunde.

Herr Psr. Hlydewaa.
Text: Eph. «.
Lieder: 15, 253 V. 4.

Mittwoch den 27.
Abends 87. Uhr: Str«

Herr PfaNN M " '
Diez- .

Evangelische
Mittwoch, den 27 £

Abends8 Uhr: «rbg»öI f
Herr Dekan 23t)

Nur solche AuzeigA» s 13h* vorm'"

u.wehrt.HAA,
zu verdien.2

»A 8 Uhr
i« unseren Han-f»
können an diesemT »
»ahme finden. *
ÄeschästSP«»» ut  3
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